PROBLEME MIT DER VIRTUELLEN WELT
Stephan (16) und seine Freundin sitzen auf dem Sofa. Sie kommunizieren per SMS miteinander. „So können wir viel offener miteinander reden." Auch nachts ist das Handy nie aus. „Man muss schließlich immer erreichbar sein."
Währenddessen ist sein Bruder Anton (18) gerade aufgestanden. Es ist früher Nachmittag. Ungewaschen und im Schlafanzug geht er in die Küche, holt sich etwas Brot und einen Kaffee und verschwindet wieder in seinem Zimmer. Der Computer läuft noch von der Nacht vorher. Bis morgen früh wird er durchspielen. Die Ausbildung hat er geschmissen. Freunde hat Anton nur noch online.
Das ist leider kein Einzelfall. Auch wenn Psychologen davor warnen, bei exzessiver Mediennutzung vorschnell den Suchtbegriff zu verwenden, haben sich Begriffe wie Handysucht, Computersucht und Internetsucht längst in den Medien etabliert.
Viele Bereiche des Lebens, wie Bankgeschäfte, Einkaufen, Partnersuche und Kommunikation verlagern sich ins Netz. Jugendliche haben sich online längst eine Parallelwelt aufgebaut, in der sie Freundschaften schließen, quatschen und flirten. Viele dieser Kontakte sind rein virtuell, manche setzen sich aber auch im realen Leben fort.
[image: http://www.kmdd.de/upload/Computersucht_web_8884.jpg]Die meisten Menschen können mit Computer, Handy und Internet selbstbestimmt umgehen. Ein kleiner Teil der Nutzer entwickelt allerdings psychische Probleme. Männer und Frauen unterscheiden sich dabei kaum hinsichtlich der Nutzungsdauer, bevorzugen aber unterschiedliche Inhalte. 
Mit der Zeit entwickelt sich bei den Abhängigen eine gewisse Toleranz, sodass sie die Dosis, also die Online-Zeit, steigern müssen. In Extremfällen verbringen Computersüchtige bis zu 16 Stunden täglich am Computer. Das soziale Leben, eine regelmäßige Ernährung und Körperpflege, Schule oder Arbeit und vieles mehr werden komplett vernachlässigt. Bisher gibt es leider nur wenige Therapeuten und Einrichtungen, die sich mit dem Thema beschäftigen. Für Betroffene sind deshalb oft Internetforen und Selbsthilfegruppen die erste Anlaufstelle.

Welche im Text unterstrichenen Wörter bedeuten das Gleiche? Suche nach Synonymen!
1. Institutionen = _____________________________________________________________
2. reden/sprechen = __________________________________________________________
3. die Süchtigen = ____________________________________________________________
4. sind anders als = ___________________________________________________________
5. die Beschäftigung mit Medien = _______________________________________________
6. etwas nicht mehr machen/ vergessen/sich nicht mehr um etwas kümmern = _________________________________________________________________________
7. kontinuierlich weitergehen = _________________________________________________
8. weggehen/ nicht mehr sichtbar sein = __________________________________________
9. sind jetzt an einem neuen Platz = ______________________________________________
10. kontaktierbar = ____________________________________________________________
11. mehr werden/machen = _____________________________________________________
12. das Essen = ________________________________________________________________
13. unter eigener Kontrolle = _____________________________________________________
14. aufgeben = ________________________________________________________________
15. das Wort, das “Abhängigkeit” bedeutet = ________________________________________
16. sich nicht mehr mit etwas beschäftigen = ________________________________________
17. [bookmark: _GoBack]nur eine Ausnahme sein = ____________________________________________________
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